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Die Religion
der Japaner.

n einem
,Japan,

Y2 0y thear

s paneje”
betitelten Budhe ver-
offentlicht  Alfred
Stead Mittetlungen
und Jujdyriften, die
er von ben Dbe:
rithmteften jept le
benben  Sapanern
itber - bie gejamte
materielle unbd geifti=
ge Kultur des mo:-
bernen  Japan er:
halten Hat; befon-
ders inteefjant find
bier bie Weuperun=
gen, die von ber
japanijdhendicligion
hanbeln und wviel
dagu beitvagen fons
nen, bdie feelijdhe
Grundjtimmung,
die2Beltanjchauung,
bie vielfachen Bor-
siige, aber aud
bie ' mannigfachen
Sdyattenjeiten in
dem fittlichen Cha-
rafter der mobernen
Japaner ju beleud)-
ten. Daviiber dufert
fid) Profeffor Jnazo
Nitobe.  Gr meint,
Sapan habe feine
Jeligion im europd=
ifhen Sinne. Jhm
wiifie das , Buj-
bhido”, bie altererbte
Tradition einer rit=
tevlichen Moval, jene
tiefen und leiden=
fdhaftlidhen Gefitble
erfepen, Ddie jonjt
eine veligivfe Ve-
geifterung  ecwedt.

Das , Bujhivo” er=

ftdet der Profefjor:
fite einen Chren=

fover. ,Ge it nidyt

vom  inwmel Her
offenbaxt © rorden,
und diefer Glaube
fann fic) aud) feines

Kronprinz Wilbelm,

Zur
Verlobung des Kronprinzen.

Gifters, der ihn be-
griindete, riihmen.
Seine tieffte Wurzel
bat er in bem ein-
geborenen heiligen
Befiihl der: Scheu
vor allem Unredht
und ‘in dem feften
Willen, den rechten
Weg ju gehen. €s
gibt feine philo-
fophijdien Griinde
fiiv Ddiefes Sitten=
gefe, aber es 'ift

ralpringip, bag an
bie Stelle ber himms
lijhen  Berkiindi-
gung bie Stimme
bes Gemwiffens feft.”

Die erjte Pilicht
jebes Menjchen fei,
Here  feiner felbft
su fein. Unfer Ge-
wiffenfei bag einzige
Kriterium  fiie gut
und biofe. Tapfer-
feit fei bie hochite
Tugend; su leiden
und zu entbehren
feten bie Pflichten
bes Dannes. Redht-

fdaffenbeit und

redhtlicher Sinn fei-
en eng wverbunben
mit: einem tapferen
Mut, und  Wolhl=
tatigfeit bdie {chomne
RKrone einer ‘wahr=
baften  vornehmen
Gefinnung.  ,Die
Liebe,wiefieChriftus
gelebet,” jagt ber
Profeffor, die ift bas
» Cwig-weiblidhe” ;
bag , Gwig-mdnn=
liche” ift Mitleiven
unb ein wohltdtiger
Ginn. |, Das Buf-
hibo" gritndet alle
Moral nicdht auf bie
Ghe, fondern - auf
bie  Abftammung;
bag  Chrijtentum
lebrt, bap bie Liebe
ber Cheleute ftarfer
fein folle und mdch-
tiger als die gwijchen




Nitr ben QJapaner it alles
RKinderpflicht bejchloffen.
tltat: ,Die Neligion des
te Chriftus lehrte; es ift eine

aus vielen Beftandteilen,
jitdijher Starvheit, von
jer Crhabenbeit, romijd

mt ju dem 2
& ift nidt die, d

U
und  Bindung

Mijdung

et Kongle
dgyptijder

As
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sabem  Aberglauben und von deutjher Myftif.”
S Bujbido” it mebr eine Sade bdes Gefiihls ald
eine Sade bes Glaubens. \

Profefjor Hommi fetst auseinander, dap die wahre
Religion der Japaner in Abnenverehrung beftebe, |
und diefer Kult, der ju den Vorfahren bes Kaifers, |
dent Abnen Stammes und den Urvdtern der |
eigenten Familie bete, habe einen grofen Cinfluf auf |
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Qeben und Sitte des Japaners; auf diefen Abnen-
fult find bdie widptigiten Jnftitutionen gegriindet.

Diefer Mangel an einer eigentliden Religion cheint
bod) einen gewiffen moralijhen Tiefftand berbei:
gefiibrt su Daben. Das faufminnijdhe Ehraefiip!
bes Japaners foll nad) einer Angabe des groften
japanijden Rapitaliften, Baron Shibujawa, jehr
gering fein, und aud) die Crziehung leide davunter,
daf fein Deftimmter veligivjer Kanon fittliher Gebote

vorhanden fei. BVon bden Verjuden, eine neue
Religion u begriimden, jagt Graf Ofuma: |, Einige

wollen ju alten Formen guviicfehren, die dem vater:
landijdlen Sinn entjprechen; anbdere wollen bdash
Chriftentum einfithren; andere lehnen fid) an Kant
an; anbere wieder an andere Philofophen. Ales ift
in Berwivrung; nur eing fonnte da Helfen; wenn
ein groper Mann, ein Fithrer der Menjden auf-
ftiinde, ber alle mit fortriffe.”

Nidht viel hoffnungsvoller als diefe Aeuperungen
flingen die Mitteilungen iiber bdie BVerbreitung bes
Chriftentums in Japan und die BVebeutung, die ihm
in Diefem Ghaos von Religionen zufommt, bdie
ein Mitarbeiter des ,Sunday Magazine” auf Grund
von Mitteilungen erfahrener Mijiionare gemadyt Hat.
Gr_ behauptet, daf fein BVolf auj Crden fid) dem
Atheismus mehr ndhere, als die Japaner. Das
Chriftentum mache denn aud) in Japan nur fehr
langjame Fortjdyritte.  Kein Jeidhen Ddeute darauf
bin, daB man {ichy wirflih der driftlihen Lehre ju-
wende: Biele Dhervorvagendbe Manner begiinjtigten
swar die Cinfiihrung des EChriftentums als Staats:
religion Des Landes, und eine Kommijfion japanijder
Staatsmdnner, die vor einigen Jahren Curopa be-
reifte, um bdie abendlandijdhe Kultur zu ftudieven,
habe su diefem Sdritt geraten, aber wenn dies Cr-
eignis wirflid — und das fei nidht fo unwabhr:
jdeinlih — eintreten follte, jo wdre e eine rein
politijde Mapnahme. Nicht algemein bdiirfte die
Tatfache befannt fein, Daf wdbhrend des Konflifts
mit China im Jahre 1894 und aud) in dem jepigen
Krieg bdie japanijde Regierung einer Anzahl einge-
borerter driftlicher Prediger die Crlaubnis erteilte,
bas Heer als Kaplane zu begleiten. Aud) mwurbe
gejtattet, bap bie ,Britijdhe und Auslindijdhe Bibel-
aefelljchaft” pujammen mit der nationalen Bibel-
gefelljchaft Schottlands unter die japanijdhen Soldaten,
die in den Krieg zogen, leid)t transportierbare Crem-
plare bes Jtewen Teftamentes in ihrer Dutterfpradye
verteilen [ief. Die Chrijten geniefen in Japan volle
Jeligionsfreibeit und Haben alle Biivgerredte. Der
‘Prafivent des Hervenhaujes ift feit 1890 Ehrijt
(Presbyterianer), und als vor vierzehn Jahren bdie
jepige Berfafjung in RKraft trat, wurbden vierzehn
Chrijten su Mitgliedern bes Abgeorduetenhaufes ge:
wdblt, eine Jabl, dbie garniht in dem ridhtigen Ber-
baltnis ju Dbem Prozentfap der Chriften unter bder
Bevodlferung fteht. Die Anzahl ber Chriften in Japan
wird auf eta 100000 gejdhdbt, wovon faft 45000
der romijd-fatholijhen und 20000 bder griedhijch-
fatholijen RKivcdhe angehoren. Die Presbyteriarner
und Kongregationaliften jdhlen etwa je 10 000, und
ber Feft gehort mit wenigen Ausnahmen der angli-
fanijden Kivde an.

Goldene Worte.
Mit einem Herren fteht es gut,
Der, was o befoblen, felber tut.

Glaube nur, D haft viel getan,

Wenn Dir Geduld gewdhneft an.

wrooeey
Critby.
b |
dem Framzofijden fbertragen vonr A Borner
Naddeud verboten

oiein BVater,” rvedete fie ihn an, ,ich darf
ofx® Cud) gewi nicht fragen, wobin Jhr Cud)
MG 3u begeben beabfichtigt, benn bas Rel
© v.g\?:a Curer Reife biivite allzu entfernt fein,
ale bap Jbv hoffen bitvftet, ed nod) in diefer Nacht
ju erveichen.”

L Du bift im Jretum, meine Todter,” antwortete
er ihr: ,idh war niemals jo nabe an meinem 3iel,
und feit id) mid) in Ddiefer Barfe befinde, will es

[ miv fdheinen, als bliebe miv nichts mebr su wiinjchen,

um e8 zu erveichen, felbft wenn ein Deftiger Sturm
fie ploglidh in die Mitte des Golfs verfchlagen jollte.”

, Das ift wunberbar,” jprad) Jeanny, ,ein Mann
vont Gurer Gejtalt und Curem Alter jollte im gangen

Qande befannt fein, wenn er dort feine Wobnung |

bat. Wenn Jbr nidht ber Jwerg von der Jnfel
Man jeid, von dem id) oft von meiner Mutter er-
jablen borte, und ber bdie BVewohner unferer Um:
gegend die Kunit gelehrt hat, aus Schilfrobhren lange
Korbe zu fledhten, aus benen die Fifde, durd) irgend
eine geheimnisvolle Madht juvitdgehalten, niemals den
Ausweg finden, jo mup i) annehmen, dap Jhr feine

|| Diitte an den Ufern bdes Jrijden Pieeres habt, in|

der Jhr su Hauje jeid.”

,Oh! i hatte Deven eine, mein liebes Kind, fie

ltegt gang nabe an diefem Ufer, aber man hat midh
auf graujame Weife von dort vertrieben.”

,un verftebe id), quter Alter, was Cuch an die
Ufer von Argail juriidfithet. Jhr mit dort fehr
liebliche Crinmevungen uriidgelaflen haben, um in
diejer Jabreszeit und zu diefer {piten Stumbde bie
lachenden Ujer bes Lamond-Sees s verlafjen, bes

Sees, der von jo pradtigen Wobhnungen umrabhmt |

ift, wo es einen Fijch gibt, der viel feiner ijt, als
der in unjeren Gewdjfern gefangene und einen Wisky,
der Gurem Alter viel utvaglidher ift, als ber, ben
unfere Fifder und unjere Matrofen trinfen. Um
s ung guriiczufehren, mup man jemanbden lieb haben
in Ddiefer Negion ber Stiivme, aus der felbjt bie
Sdlangen fliehen, wenn fid) der Winter nadt.
Sdleidhen fie dboch in diefer Jabhreszeit nach dem
Qamond-See, durd)queren ihn in wiijter Shar wie
eine Notte von Dieben, die auf Raub ausgeht, und
fudjen fih unter Feljen, die ficdh nad) Siiben bffnen,
su flithten. Biter, Gatten, Geliebte fiirchten fich
jedboc) nicht, an biefen rauben Riiften zu lanbden,
wenn fie erwarten biirfen, hier bdiejenigen su treffen,
benent fie angehdren; Jhv aber folltet nicht ohne Not
daran denfen, Cud) in diefer Nad)t von ben Ufern
bes langen Sees ju entfernen.”

,Dag ift aud) niht meine Abficht,” fprach) der
Unbefannte. ,Qieber midte id) bHundertmal bier
ftecben!”

»Obgleic) Dougal fehr genan ift in fJeinen Aus-
gaben,” erwiderte Jeanny, bdie ifhren Gedanfengang
nid)t aus bem Auge lief, und die den Antworten
s Fremben nur wenig Aufmerfjambeit jugewenbdet
Datte, ,obgleih) er es fogar buldet” fiigte fie nicht
ofne Bitterfeit hingu, ,baf die Frau und bdie Todter
vont Coll Cameron, ber weniger wohlhabend ift, als
wir, mid), feine Frau, auf ven Feften ber Grafidhaft
in ihrem Pup iibertreffen diirfen, fo gibt es bodh
ftets in feiner Hiitte ein Stitd Haferbrod und Mildh
fiir Durdjreifende; und i) wiirde viel mehr Ber-
gniigen  daran finden, Gud) unferen guten Wisty
vorjujegen, als jenen alten Mind) von Balva, Her
niemals su ung gefommen ift, ohne Unbeil su ftiften.”

,2Bas jagit Du mir da, mein Kind?” ermiderte
ber Greis, bdas grofte Staunen heuchelnd; ,gerade
bie Diitte Dougals des Fijhers ift ja bdas Jiel
meiner Neife; dort ift es,” rief er, indem er feiner
sitternden Stimme einen nod) weideren Ton gab,
100 id) alles, mas id) liebe, wieder ju fehen Doffe,
wenn id) nicht durdh) faljche Mitteilungen getaujcht
worden bin. Dag Glitd ift mir hold gewejen, daf
e5 mid) diefes Voot hat finden laffen! . . .«

W39 verftehe,” fprad) Jeanny lachend. , Dant
fei dem Brerge der Jnjel Man! Cr hat ftets die
Fifder geliebt!”

JLeiber Din i nidht ber, ben Du in mir ver:
muteft; andere Gefithle ziehen midh in Guer Haus.
Hove midh, Jhones Kinb, benn jene Jordblichter,
fich auf ben Gipfeln ber X
die, |

0ie
Jerge jpiegeln, jene Sterne,
fich Ereugend, vom Himmel fallen und den gangen
Qovizont erbellen, jene leuchtenden Furdhen, die iiber
vent Golf gleiten und unter Deinem Ruber funfeln,
bie fortjchreitende Helle, die fich von jenem entferntent
| Sdiff ausbreitet und bis zu ung hevitbersittert, alles
bas hat mir bie BVemerfung geftattet, daf Du fehr
bitbjd bift; Jo bore alfo, wenn id) Dir jage, daf idh
ber Bater eines Kobolbes bin, der augenbliclic) bet
Dougal bem Fijdher haujt; mwenn id) alles glauben
barf, was man miv er3ablt hat, wenn i) dazu Dein
Gefiht und Deine Spradje in Betracht jiehe, fo
verftebe id) in dem Alter, in dem i) mid) befinde,
faum, mwie er jemals auf den Gebanfen fommen
fonute, fid) einen andberen Anfenthaltsort su wimjcdhen.
Crft vor menigen Tagen habe i) von ihm gehdrt,
i) babe bdbas arme Kind nidht gefebhen feit ber
Jegierung von Ferqus. Dod) das ift meine Gefchichte,
bie i) jept nidit Jeit habe, Div ju erzdhlen; aber
bebenfe meine Ungeduld ober vielmehr mein Gliid,
benn bdort ijt ja jhon das Ufer.”

Seanny gab dem Boot eine Bemwegqung nady riick=
wdrts und warf ihren Kopf suriid; wahrend fie eine
Hand auf ihre Stivn legte.
| a8 ift bag?” fprach der Greis

it

| p2anden,” vief Jeanny Jhludhzend.
‘%mer! Trilby ift nicht mebr bier!”

| #Cr ijt nidht mebhr bier! Und wer foll ihn benn
| fortgejchictt haben? Sollteit Du fihig gewefen fein,
[Searny, ihn diefen bofen Monden von Balva aus:
juliefern, bie allein jduld find an all unfevem Un:
glitcfe”

»30, ja" fprad) Jeamny mit dem Ausdruct ber
Bergweiflung, wibhrend fie dag Voot von der Kiifte
von Arcogfar abftief. ,Ja, i) bin es, die ihn vers
trieben bat; id) babe ihn verloven fiic immer!”

DU, Jeanny, die Du fo lieb und fo gut bift?
Das jdlehte Kind! Was miuf er alles verbrodyen
baben, um Deinen Hah su verbienen? . .

» Meinen Hap!” erwiberte Jeanny, inbem fie ihre
Hand auf dbag Nuber und ihren Kopf auf die Hand
fallen lief; ,®ott allein weif, wie id) ihn liebte! . .."

»Ou liebteft ihn!” rief Trilby, wihrend er ihren
Arm mit Kiifjen bebecfte — benn biefer geheimnis=
volle Reifende war niemand anders als Trilby felbft
unbd e tut miv leid einjugeftehen, dap, wenn meine
Lefer einiges Bergniigen bei diefer Uuffldrung
empfinden, es wahrideinli) nidht das ber Uebers
rajdung ift! — ,Du liebteft ihn! adh, wiederhole es,
baB Du ihn liebtejt! Wage es, mir das su fagen, es
fiic mid) ju fagen, denn Dein Ausjpruc) wird iiber
meinen Untergang obder iiber mein ®lid entjdjeiden!
Nimm mid) auf, Jeanny, wie einen Freund, wie
eiften. Geliebten, wie Deinen Stlaven, wie Deinen
Gajt, sum mindeften, mwie Du bden unbefannten
Jeifenven aufnehmen rwollteft. Berweigeve Trilby
nidht einen verborgenen Sdhlupfwinfel in Deiner
G

LWabhrend er fo fprad), Hatte er feine wunbderlicdhe
Berfleibung abgeftreift, die er fi) am Wbend in
Sdottland guvedht gemadht hatte. Gr iiberlief den
Fluten jeine Haave von Hanj und feinen BVart von
weifem Moos, fein Halstud) aus Seegras gewunbden,
in bag in Fwijdenvaumen Seemujdeln von allen
Favben eingebeftet waven und feinen aus filbers
glangender Birfenrinbe jufammengefitgten Giirtel.
Cr war jebt nur nod) der unjtite Hausgeift vom
Herbe; die Dunfelbeit aber verlieh feinem Aeuferen
etras Unbeftimmtes, bas Jeanny nur ju fehr an die
munberbaven Reize ihver lepten Trdwme erinnette,
an die Berfithrungstiinfte diefes im Sdlaf Jo gefbhr-
lichen Geliebten, der ihre Nidhte mit jo entzitctenden
aber gefivchteten Tdujdhungen ausgefiillt batte; es
erinnerte fie gang befonders aud) an das geheimnis:
volle Bildb in der Galerie des Klofters.

(Nt wahr, uteine liebe Jeanny,” flitfterte er
mit einer - lieblichen aber Jdhmwaden Stimme, sart
wie der Haud) bes Morgenwinbdes, wenn er fofend

wir lanben

"

JUngliidlicer

“

itber den See fddelt; Du gibft mir den Kiidhenherd
frei, von wo i) Didh) hbven und fehen fanm, bden
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befdheihenen Wintel neben der Afche, die Du am
Abend aufftocherit, um einen Funfen bdarin zu er:
weden, bag unfichtbare Mafdhengemwebe, das fich unter
vem alten Tafelwert hingieht und mir eine Jhautelnbe
Hdangematte fiiv die jdhwiilen Sommernddyte bietet,
Ad! wenn es fein mup, Neanny, werde idh Dick
nidt mehr mit meinen Javtlichfeiten beldftigen, ich
werde Div es nicht mehr fagen, wie i) Dich liebe,
1) merde nicht mehr dein Kleid ftreifen, jelbjt menn
e von Der Flamme ober ber Luft beweat, mir ins
Geficht fliegt. Nur wenn Du beim Spinnen ein- |
fdldfit, miixde ich ab und su nicht umbin fonnen,

eine Spur von Wirme in meinen erftarrten Glicbern o Crfldre Did) ndber, Trilby, begann Jeanny,
su erweden, bis auf bie Gipfel ber Berge geflettert! | bie fich von ihrer tiefen Grrequng u erbholen juchte. —
Wie oft habe id) midh in ben frifdh gefallenen Sdnee | ,Cs jdheint mir, Du bift gefommen, mir ju fagen
eingehiillt, wm mit ber Qamwine binabsurollen, wie|odber midh) daran su erinnern, baB es Dir verboten
habe ‘ich fie bann forgjam geleitet, bamit fie nidht |ift, mid) ju fpreden und Didh miv ohne meine Gr-
an einer Priide anftoe, nidht bie Hoffnungen ber |laubnié zu ndbern. ©8 mwar bdas in der Tat bie
;{huom vernidite, ober ein lebenbes Wefen verlege! | Beftimmung des Monches von Balva, Wie fommt
Cines Tages fab id) auf meiner Wanberung einen |es nur, daf Du jett in meinem Boot bift, mir fo
Stein, auf bem ein verbannter Sohn ben Namen |nabe, ohne dah id) es Dir eclaubt hatte?” . . . .
jeiner Mutter eingegraben Datte; Bingerifjen von peanny, verjeibe mir, wenn id) es mwage, Dir
Sdymery beeilte i) mich, ben fehrectlichen Klop, ber [Das Geftindnis su wiebderholen, bag Teinem‘.f,\ersvn
g miv mein Clend vor Augen fithrte, hinwegzurdumen, | fHmwer wird! . . . . Du baft es auggejprodhen, dafh
e3 gu beviibren, falls es burc) Deine unmwilfiicliche |idy ftiiste mit ihm in eine Gletiberfpalte, in der | Du midy liebjt!"

Bewegung dem Feuer ju nabe fommen follte. Nod) |niemals aud) nur ein Jnjeft geatmet hat. — Nur »Bar s Bauber ober Schwiche, Verirruna
mehe will ich Dir Jagen, Jeanny, denn i) febe, dah |wenn ber Seerabe, drgerlid), ben @olf von einer|ober Mitleib, allerdings Habe ich es gefagt,” ermiberte
meine Bitten Did) nidjt u beftimmen vermdgen, | Gishedte eingefchloffen u finden, bie ihm bie Mig: | Jeanny, ,aber vorber, aber bis ju jenem Augenblid,
iiberlaffe miv wenigftens ein fleines Plapchen im | lichleit des gemobhnten Fijdfangs raubte, ihn vor|jolte idh meinen, hdtte Dir das Boot ungugdnglid
Stall; Du wiirdeft midh) aud) dann nodh) ein wenig | Ungeduld fdhreiend im Fluge freugte, um fich im|fein miiffen, wie unjere Hiitte” . . . .

glitdlich madyen; ich werde bie Wolle Deines Hammels | Golf von Glybe ober im Jurajund feine Beute ju »39 mweif es nur gu gut! Wie oft aber babe
fiifjen, weil i) meify, bdaf Du es liebjt, fie durch|bholen, fudte id gang vergniigt bas auf fteilem [id) vergeblich verfucht, Dir meine Qualen flar ju
Deine Finger gleiten 3u laffen; i) werde bie woDlz | Felfen thronenbde Neft bdes abwefenden Bogels auf | madyen, Der Wind trug meine Klagen von dannen,
riechenbften Blumen der Krippe jammeln, um baraus | und ermdrmte mid), ohne eine andere Unrube, als|und Du horteft mid) nicht!”

Rednge fitv ihn s winben, und wenn Du den Fup:|daf er bdie Dauer feiner Abmwejenbeit vielleicht ab= »Wie foll i) das verftehen?” . . . .

boben bes Stalles mit einer neuen Decte von frifhem |Hivgen moge, swifden feinen Sungen, bie, nod) su 3 verftebe es felbft nidht,” antwortete Trilby,
Stroh auglegen wirjt, werde id) fie mit mehr ©toly|Elein, um an feinen Ausfliigen diber dag Meer teil: | ,es fei denm,” fubr er in etwas befdeidenerem Tone
und mebhr Vergniigen glitten, als wenn es ein reicher | gunehmen, fich bald mit ihrem Deimlichen Gajte be- | triibfelig fort, bah Du bas Geheimnif, das i) Dir
Zeppid) im foniglihen Schloffe wave; i) werbe Didh | freundeten und bei meiner Anndberung sujammens | duvdh Bnfall entlodte, einem Dir mohlgewogenen
gang leije Jeanny, Jeanny nennen .. und niemand |riidten, um mir einen fleinen Plag pwijhen fid) in= | Qersen, bag aud) mir nabe fteht, anvertraut bajt,
joll midy) boven, bavauf verlaf Did), nidht einmal |mitten ihres mit Flaumfedern ausgefiitterten JNeftes | dem es gwar unmoglid ift, das gegen mid) ergangene
bas eintdnige Heimdyen, bas in abgemefjenen Bwijdhen- | freizumacien, wuften fie dodh, daf id) es nie unter- | Berbannungsurteil gany aufsubeben, bas aber nidht
rdumen fein Gerdujc) in ber Mauer hoven laft, und |lieB, ihnen irgend ein fleines Gejdhent mitzubringen. | abgeneigt fein wird, es s mildern” . ... .

beflen Todesubr allein die Stille ber Nacht unter-|Ober id) frapte wobl, mwie die ecfinderifhe Fleber: »Jtiemand, nein niemand weif es”, rief Jeanny
bridgt.  Alles was i) wiinfde ift, in Deiner Ndbe | maus, bie fich eine Wohnung in die Crve grabt, um |erfdredt; i) felbjt war nod) nicht ficher . . . . .
gu fein unb die Luft einguatmen, die derjenigen nabe | ben Winter bort supubringen, forgfiltig das Gis und [und Dein Name Bat fich aus meinem Herzen nur
1jt, bie Du atmeft; eine Lujt, burd) bie Du gewanbelt |den aufgehiuiten Schnee fort in einem Fleinen |im ftillen Gebet auf meine Qippen veriet” . . . .
bift, bie Deinen Atem gefoftet hat, die dem Haud | Winfel des Berges, ber am nddhften Morgen den o3 Deinen ftillen Gebeten! Da Batteft Du

Deiner Lippen angehorte, die von Deinen Bliden
burdhdrungen wiirde, die Did) zartlich geliebfoft haben
wiirde, wenn bdie feelenloje Natur bevartige Vorredhte
wie wir bejdBe, wenn fie bem Gefiihl und der Liebe
gugdnglich marel”

Seanny bemerfte, daf fie fih su weit vom Ufer

entfernt hatte; Trilby verftand ihre Unrube unbd be-|dort gegen bden Nadtrind gefdhiist unter meiner

eilte. ficd), fie su Dberubigen, inbem er fih an bie
@pite des Bootes juriicfzoq. ,Gehe, Jeanny,” {prad
er gu ibr, ,geh obhne mich an das 1fer von Argail,
wo id) nidyt eindringen darf ohne Deine Einwilligung,
bie Du mir verweigerft. Ueberlaffe bdem armen
Trilby feiner Verbannung, um in frembem Lanbe ju
ewigem Sdymers itber Deinen Verluft verbammt su
leben; undb bod) wiirbe er vor nichts suriidjdreden,
wenn Du ihm mwenigftens einen Abjdhiedsgruf ju=
winfen wolltejt! Jch Unglitdlicher! Wie dunfel bie
RNadt ijt!"

Gin Jrelidt evglanste iiber dem See.

,Siebe da,” fprach) Trilby; ,mein Gott, ich dante
Dir! W diefen Preis wiicde ich Deinen Fluch hin=
genomment haben!”

,E8 ift dag nicht meine Schuld,” Jprach Jeanny,
»id) Dabe gewif nidht auf diefes frembe Richt ges
rechnet, Trilby, und wenn meine Augen dben Deinigen
begegnet find . . . wenn Du bdarin Dden Ausbrud
eines Ginverftandnifjes gelefen Daft, fo habe ich wirk:
lih bdie Folgen nicht vorausgejehen; Du weiht es,
bie DVerfiindigung des fiivdhterlichen Ronald enthalt
nod) eine andere Bedingung. Dougal felbft muf
Did) in bie Hiitte guriicchicten. Hingt benn iibrigens
Dein Glitd wictlich) von feiner und meiner Weigerung
ab? Du wirft geliebt, Trilby, Du mwirft angebetet
von ben edblen Damen von Argail und Du mufpt
in ihren Sdloffern dod) gefunden haben” . . . . .

,Die SPhloffer der Damen von Urgaill” er=
wiberte Trilby lebbaft. ,O! Geit id) bdie Hiitte
Dougals verlief hat mein Fuf, obgleich es ju Be=
ginn ber {djlechteften Jeit bes Jahres mwar, bie
Scymelle einer menjdlichen Wohnung nicht wiedber
Defreten; id) Habe meine erjtarrten Finger an ber
Flamme feines Enifternden  Herdfeuers ermwdrmen
fonmen, ) Habe gefroren, Jeanny, unb mwie oft,
wenn i) es iiberbritifig war, am Ufer des See's
oor Ralte s gittern zwijchen den weigen ber
trodnen Straudier, Ddie fich unter dem Genwidht bes
daubfvoftes beugten, wie oft bin ich jpringend, wm

exjten Straflen ber aufgehenden Sonne ausgefest |vielleicht dod) ein Hers rithren fonnen, das miv in
fein mufte, i) hob vorfichtig den Teppich des alten | Liebe jugetan ift, wenn Du etwa vor meinem Brubder

Doojes ab, das jeit Jahrhunbderten auf dem Feljen | Colombain, Colombain Mac Ferlane” . .
(Fortfesung folgt.) S—

bleidhte und mwidelte mid), mwenn i mid) fir die
Nacht hingelegt Hatte, in feine Silberfdaden ein, mie
man ein Kind in feine Winbeln widelt, und johlief

Gammetvede, gliidli) befonders in dbem Gebanten,
Du fonnteft vielleicht vorbeifommen unbd fie nieder-
treten, wenn Du die Getreide- und Fijdfteuer zahlen
gingft. Das find, Jeanny, bie prachtigen Schlofjer,
bie id) bemwohnt Habe; bas ift ber glingende Gmpfang,
ber mir suteil wurde bodhftens von feiten eines
froftigen Rdfers, deven id) einige in der Tiefe ihres
Sdlupfwoinfels ftorte obder von einer unbefonnenen
Seemove, bie ein ploglid ausbredender Sturm
gwang, fid) in meine Nabe su fliichten und Schup

Brria Marcella.
CGine Crinnerung an Pompeji.
Aus dem Frangsiijhen von Adele Reuter.
Srei junge Qeute, gute Freunbde, die sufammen
eine Reife nad) Stalien unternommen

Datten, bejuditen jujammen bdag Mujeum
in Neapel, in dem man bie mannigfaden

s fuchen in der Hohlung einer alten IWeide, beren ltertiimer vereinigt bat, die. bei ber Ausgrabung

Gtamm duvd) bdag Alter und durch Feuer gelitten v

on Pompeji und Perculanum gu Tage gefordert

hatte, movon bdie verfoflten Holjrejte und bdie mit | rwurden, g

Afche bebectte Branbitelle, das gemdhnliche Kenngeichen

Gie durdjmwanberten die verjhiedenen Sile und

eines Stellbideins von Sdymugglern, Beugnis ab- | betradhteten die Mofaifen, die Brongen, die von ben

legten.

vorwirfft. Aber was fage ih?

Das ift, Greujanne, das Gliid, das Du mir | Mauern ber toten Stabt losgelften Wanbgemdlde,
Diefe Beit bes [gang wie ed ihrer Laune gefiel.

Wenn einer von

Glends ift bod) nidht gang ofhne alle Freubde filr |ihnen etwas befonbers Merkwiirdiges entdedt hatte,

mid) gerefen!
s fprechen und fogar mid) Dir ohne Deine Crlaub: |
nig su ndbern, habe ich doch wenigjtens Dein {hones

Obmwohl es mir verboten war, Didy | rvief er feine Kameraben mit einem Ausruf der Freude

eran, gum grofen Nerger ber fdymeiglamen Eng:

[dnder unb Dber ernfthaften, meift mit Nadfchlagen

Boot mit meinen Bliden verfolgt, und weniger hart |in ihren Reifehandbiidern befddftigten Deutjden.

betroffene Kobolde, denen mein Kummer ju Herzen
ging, bradhten mir ab unbd 3u einen Haud) und einen
Seufger Deines Atems!

Jefte einer Herbjtblume aus Deinen Haaven fort=| Betrachtung in Anfprud) genommen.

Der jiingfte von ben Dreien jebod) Jdhien, vor

einem Glag{chrant ftehend, ben Buruf feiner KRameraben
Wenn ber Abendwind die |nidht su hbren, er war anfdeinend durd eine ernjte

Das, mwas ev

geweht Datte, trug fie ber Flitgel eines gefdlligen | mit fo groper Aufmertiamieit priifte, war ein groferes
Freundes burch bie Liifte big jum Gipfel bes ein- | Stiid jdmwarzer gufammengebaciener Ajche mit einer
famen $Felfens, hinein in bdie bort wogenden Nebel, | eingeprdgten Form; man bhatte es fiiv ein Brudjtiict
wo i) in ber Verbannung lebte, und lieh fie|einer Statuenform, die beim Guf gerbrochen wurve,
elegentlich auf mein ers hHevabfollen, Gines Tages | anfehen fonnen; das geiibte Auge eines Kiinftlers
?ngar, — erinnerft Du Dich deffen? — hatte Dein|aber wiirbe barvin ohne Vefinnen bdie Form eines
Mund leife ben Namen Trilby ausgefprochen, ein [Oberforpers entdedt haben in fo rveinem Styl, wie

Robold bemddytigte fich feiner und frug ihn mir gufev nur ben griedjijchen Bilbwerfen eigen ift.
weif e, und jeder mittelmdpige Neifefiihrer berichtet

und entsiictte mein Ohr durc) den RKlang biefes un=
willfiivliden Augrufs.

3¢ch  weinte gevade, weil ich|es8 uns, baf bdie um

Man

den  Kovper eined jungen

an Did) bdachte und bie Trdnen meines Schmerzes | Madchens erfaltete Lava beffen errliche Formen vor-

vermwanbelten jich bald in Tranen ber Freude, Sollte |sitglich erbalten bat.

Dant ber Laune jenes Aug-

e5 wir in Deiner Rube - vorbehalten fein, bie|bruchs, dex vier Stidte gerjtorte, find ung diefe eblen

Trojtungen, die miv nieine Verbannung gewihrt hat,
i Deveuent”

i)

ormen, Dbeven Jnbalt jeit bald gweitaujend Jahren

in Staub gerfallen ijt, iberlicfert worben; die Rundung




ines jchonen JFrauenbufend Hat joviele Jahrhunderte
verdarert, wahrend jo mandes Reidh feine Spuren
flen Dat!  Diejel Siegel der Schonbeit, durdh
auf die Sdladen eines BVulfans aufgedrudt,
ijt nicht vermijdht worden. :
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liht ba. Der Befuv erhob im Hintergrunbde feinen
von blauen, voten, violetten und durd) bie Sonne
gebrdunten Laven-Rinnen durdfurdhten Kegel. Ein
leichter in Dem grellen Ridte faft unmertlicher Nebel

| bededte bie gevriffene ©pihe des Berges; beim erften | umfangreichen

[ ausliderr und intimen Gingelheiten evtennen laffen,
| die ber Gefchichtsfchreiber vernadhldffigt und deven
| Qeimlichfeiten ber Gebildete fiir fich behalt; jene
faum verfiegten Springbrunnen, bdas inmitten einer
Ausbeflerung  von ber RKataftrophe

Al die Freunde faben, daf Oftavio fich nicht | Anblid hatte man ihn fitr eine jener Wolfen Halten | itberrajchte Forum, beffen Saulen, deffen aus einem

in feinen Vetradtungen ftoven lief, gingen fie u | tonnen, bie der Spite hober Berge felbft bei Heiferftem | Stitck

gefthnittenen  und  fauber  ausgearbeiteten

thm bin. Mar Flopfte ihm auf die Schulter, jo|Wetter wie eine Haube aufgefetit su fein pflegen. | Gefimje nur bdavauf su warten jdienen, daf man

oak
Gebeimnis iibervajchter Menjd).
weder Mar nod) Fabio hevanfommen gebhort.
Romm, Oftavio,” fagte Max, ,balte Didh) nidht |

e 3] : : [
ang bei jedem Sdrant auf, oder wir werben |

Jtunoen
ben Zug verjaumen und jehen Pompeji Heute nicht.” |

»Bas Detrachtet denn der Kamerad da?” fiigte
Fabio, ber berangetreten war, hinzu.

LAh! Den im Hauje des Arrins Diamedes
gefunvenen Abdrud.” Und er warf Oftavio einen
furgen aber begeichnenden Bl ju. Oftavio errdtete
leiht, nabhm Mar beim Avm, und bder BVefud) ber
Sammlungen endete ohne weiteren  Jwijdenfall.
Aus dem Mufeum Herausgetreten, fiiegen die « drei
Freunde in einen Cinfpanner und liefen fih zum
Babhnbhof fahren.

Diefe Fubrwerfe mit ihren grofen Radern,
ihrem mit fupfernen Nageln bejchlagenen Kutjcherfit,
ibrem mageren aber feurigen Pferde, daf wie ein|
fpanijcher Maulefel angefpannt witd und im Galopp |
iiber Ddie breiten Lavaplatten jagt, find ju befannt, |
um bier ndber bejdyrieben zu werdben, auferdem
wollen wir nicht Reifeeindriide aus Neapel nieder:
jdreiben, jonbern die einfache Cradhlung eines wunder:
baren, wenig glaubbaften, und dod) wahren Aben- |
teuers geben. |

Die Cijenbabn, auf der man nad) Pompeji
fabet, ldujt fajt immer unmittelbar am Meere ent-
lang, das jeine langen Wellenberge iiber den jhmirs-
lidhen, qefiebter Ajdhe nidht undhnlihen Sand am
Ufer hinaufrollt. Diefer Strand ift in der Tat aus
Lavafliiflen. und vulfanifder Ajde entftanden und
bilbet in fjeiner dunflen Fdrbung einen jdarfen
Gegenfap su dem tiefen Blau des Himmels und
dem lichten Blau des Waffers; zwijchen all diejem
Glany {deint die Crde allein den Schatten fejtzu-
Dalten.

Die Ortjdhajten, die man durchichneidet  oder
an benen man vorbeifdbrt: Das durd) Aubers Oper
berithmt gewordene Portici, Refina, Torre del Greco,
Zorre dell’ Annunziata, deven jaulengejdmiicite Haufer
und fladhe Diicher man im Vovbeifahren betradhten
fann, haben trop ber Kraft der Sonne und Hes {iid-
lidhen Kalfanjtrichs etras von Feuer und Gifen an
fi), wie Mandjefter und Birmingham; der Staub
ift bier jdhwars, ein unmerflicher Ruf hangt fich an
allez; man merft, bap bie gewaltige Schmiede - bes
Befuv in nur geringer Entfernung von Bier avbeitet
unbd qualmt.

Die bdrei Freunbe verlieen den Bahnhof von
Pompeji und forutten fich des Lachens nicht enthalten
als bas, Gemijd) von Altem und Newem, daf die
Worte: ,Station Pompeji” unwilfiiclich bem Be-
juder sum Bewuptiein bringen. Gine alte griechijch
romijche Stadt und ein moderner Bahnhof!

Sie fdritten durd) ein mit Baummwolenftauden
bepflanstes Feld, auf bem einige Wollfaden Herum-
flogen, und baf die Cifenbabhn von der ausgegrabernen
Stabt trennte und nahmen in ber Ofteria, die aufer-
Balb der alten Wdlle ervidhtet ift, einen Fithrer oder,
sum es ridhtiger auszudriiden, der Fithrer nahm fie.
€3 ift bas ein Mifftand, der in Jtalien wohl jhmwer
3u befeitigen fein wird.

G5 war, einer jener herrlicdhen in Neapel gar-
nidt feltenen Tage, an denen alle Gegenftinde duvdh
die Wirfungen der' Sonmenftrahlung und ber Durd)-
fidgtigheit ber Quft Farbentdne ammehmen, die man
im Jlorben fite unmoglich Halt, und die mehr der
Welt ber Triume als ber Wirtlichfeit anzugehoren
icheinen. Wer immer diefe aus Gold und Himmel:
blau gewobene Beleudhtung einmal gefehen - hat, der
trdgt im Grunbde feiner Bruft ein unbeilbares Heim-
el danad) mit fort. .

Die wieder aufermedte Stadt lag nadydem fie einen
Bipfel ihrer ausAfdhe gerebten Leichenbdecte abgefdhiittelt

er jujammenfubr, wie ein bei einem widhtigen | Wenn man a‘ljrr genauer binjab, lv:'llu‘l'ftt"lllq]x, wie | fie an ihren Plap einfepe
Offenbar Hatte er [ ditnne Dampfjaulen fenfredit aus bdem Gipfel bdes |der Mythologie angelor

Berges, wie aus den Lodern einer Bratpfanne Her:
vorquollen und fich alsbald zu leichtem Dunjt ver-
einigten. Der BVulfan, der an jenem Tage bejonders
guter  Laune fdhien, rauchte rubig fein Preifchen,
und wenn man nidht dag Beifpiel Pompeji's vov

lih) Dalten fonnen, weld) wildben Charafter er zu
Jeiten annimmt; nad) bder andern Seite Loten fich
den Bliden leichte Hitgelfetten, die den Horizont in
jchdngemellten Linien begrenten;  weiter red)ts 3oq
bas Wieer, das einft die Jwei- und Dreivubderer der
Stadt gefragen batte, feine fanften = azurblaven
Kereife.

Der Anblid Pompeji's bietet viel Neberrajcherndes;

diefer Deftige Sprung iiber neunzehn Jahrhunberte |

binweg evjchredt felbft bdie niidhternften und am

Zum 70. Geburtstage.
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wenigften sum- Nacdhbenfen geneigten Natuven; jrwei
Sdyritte’ fiihren uné aus bem antifen 'in bas moderne
Leben, aus dem Chriften- in das Heiventum. Chenjo
madyten biefe Strafen, in bemen fidh duferlich bdie
Fovmen ' einer ldngft’ verfrounbdenen Zeit unverfehrt
erhalten- haben, auf bie brei Freunde, trogbem fie
durd) Biiher und Plane einigermafen darauf vor=
beveitet - maven, doch einen iibermdltigenden und gang
frembartigen  Cinbrudt: - Oftavio namentlidhy jdhien
ftare ‘vor Berwunbderung, “er folgte dem Fiihrer mwie
im Traum, ofne auf die in einfovmigem Tonfall
Dergeleierten, auswendig gelernten Crfldvungen und
die zablreichen Namen, bdie bdiefer Menfd) wie eine
Leftion berfagte, 3u horchen.

Wit evftaunten Bliden betrachtete ev diefe Wagen-
gleife, bie in das aus gemwaltigen Steinen pufammen:
gefepe StraBenpflafter burd) Jahrhunbderte lange Be-
nugung tief eingegraben waren und bie eft geftern
verlafjen gu fein fchienen, fo frif) waven ihre
Spuren; er ftudierte jebe bdev zahlreichen in roten
Budyftaben mit flottem Pinfel auf die Wenbde der
NMauern aufgemalten Jnjcyriften: Theateranzeigen,
Wobnungsanerbieter, Berlobungsanzeigen, Haus:
fchilder der verfdyiedenften Art.

Gr iiberlegte, weldjen Cindbruct wohl eine Haus-
wand in Paris mit ihren zahllofen Angeigen und
Anjdhlagsgetteln auf bie unbefannten BVolfer der Ju-
funft madjen mithte, wenn fie nad) weitaufend
Jabren mwieder ausgegraben wiivbe. © Gr betradtete

bat, mit allen ihren Cingelheiten im blendenden Sonnen-

diefe Hdufer mit den eingeftiivsten Déichern, die mit
einem Blid alle jene Geheimnifje bes Jnnern, alle

; biefe Tempel verganaener,
| Gottheiten, bdie feinen
{Nngldubigen fannten; diefe Kaufldben, in denen nur
|ber Kaufmann fehlt; bdiefe Kaffee- und Theehaufer,
| auf beren Marmortifhen man Heute nodh den runbden
[ Fled fieht, den die Taffe bes Tvinfers davauf uriict:
[ gelajfen hat; diefe Kafernen mit ihren in Oder und

| Augen gehabt bitte, wiivde man es nidyt fite glaub: | Menniqe gemalten ©dulenhallen, deren Winde bie

| Soldaten mit allerlei’ Rarvifaturen befritelt Haben;
| biefe fiir Schaufptel und Gejang nebeneinander er-
| vidhteten Doppeltheater, die ihre Vorftellungen fogleich
| wieber aufnehmen fonnten, wenn bdie Truppe, die
[ davin " fpielte, -jept aber su Ton geworden ift, nidht
| vielleicht bazu diente, dag Spundlodh einer Biertonne
{31 Dbidhten oder einen Rif in der Mauer 3u ftopfen,
Iwie der Staub Aleranders des Grofien und Caejars
nach der {dhwermiitigen Betvadtung Hamlets.

LWiahrend Oftavio und Max die Stufen erfletterten,
ftieg: Fabio auf ben Hiigel des tragijchen Theaters
{und Dbegann bort mit eftigen Geberden dichterijche
‘Grsﬁhhmqen, wie fie ithm gerabe in den Kopf famen,
| vorautragen, zum grofen Sdyred der Cidechien, bdie
|'mit bem = Sdywanze wedelnd eiligit davonhujdten
|und fidhy in bie Fugen bes alten Mauerwerts ver:
| Erodhen; und obgleich die Gefife von Gry oder Ton,
| bie' frither dagu beftimmt waven, ben Sdhall uriic:
| suwerfen nicht mehr vorhanden waren, ertlang feine
| Stimme dodh nicht minder voll und madtig:

Dev Fithrer fithete fie Dann itber die Flachen,
welche die nod) nidht ausgegrabenen Teile von Pom-
pejt bedecfent, sum mpbitheater, Das an dem anbern
| Gnbe ber Stadt liegt. Sie wandelten unter diefen
| Biumen bin, deren Wivseln fich in die Diicher der
| noth: untev der Crbe rubenden Hiufer verfenfen,
|'Deven: Biegel tvenmen, bdeven Decten fpalten, bderen
| Sdulen aug bem Lot jchieben; fie durchidhritten bdie
“Felder, wo gewdhnlidhe Gemitfe iiber den Wunbdern
ber Kunjt gedeiben, alltdgliche Bilder der BVerging-
lichfeit, welche die Beit auj den {honften Rejten bes
Altertums entwictelt.

Dag Ampbitheater itberrajchte fie nidht. Sie
atten bdie Avena in BVerona gefehen, die grofer unbd
ebenfalls qut erhalten ift; aucd) waven fie mit der
Ginvichtung diefer antifen Schaubiihnen ebenfo vers
traut, wie mit denjenigen fitv Stierfampfe in Spanien,
bie jener fehr dhnlic) ift, ihr allerdings in ber bau-
lidgen Ausgejtaltung und bder Giite des Materials
feinesweqs gleichfommt.

Sie gingen bann in bie Stadt juriid und ge:
langten auf einem Ceitenwege in die Strape bder
Fortuna.  Sie hovten nur mit halbem Ofr auf bdie
Mitteilungen des Fithrers, der im Borbeigehen ben
Namen  jedes Haufes nannte, dev ihm bei feiner
Aufbectung nady irgend einer darafteriftijhen Cigen-
timlichfeit beigelegt Yorben war: Das Haus bes
ehernen Stiers, bag Haus des Fauns, das Haus bes
Sdiffe, der Tempel der Fortuna, das Haus des
Meleager, die Schenfe zum Glii im Winfel der
Gtrae bes Konjuls, - die Afademie der Mufif, das
offentliche Banthaus, die Apothefe, das Haus bes
Wunbdarstes, die Wohnung der Veftalinnen, das Gaft-
haus des Albinus w.f.w. bis su bem Tor, das zur
®raberftrope fiihrt.

Diefes in Badfteinen Bergeftellte Tor war mit
Gtatuen gejdymiictt, deren Verzierungen abhanden
gefommen find. - ©8 geigt in feiner inneven Wolbung
ywei tiefe Fugen, in denen fid) ein Falgatter auf
und abbewegte, wie an den Fugdngen mittelalterlicher
Burgen, von Ddenen man frither angenommen hatte,
bap nur ihnen bdiefe Art dber Berteidigung eigentiim-
lich gewefen fei.

i Pompeji, diefer griechifch-lateinifhen Stabdt, einen
joldhen Verjdhlufp verrmutet? RKonnt Jhr Cudh einen

romifchen Jitter, bev fich bes Abends verjpdtet hat,
voufiellen, wie er fein Horn vor bdiefer Pfovte er-

»Wer Bitte wohl,” fprad) Maz su feinen Freunbden, :

il




jchallen [dft, Damit man ihmn bas Gitter bffue, wie
einen Pagen des fiinfzehuten Jahrhunberts?”
»Cs gibt nichts Neues unter der Sonmne,” er-

: : ) : . = | Gegenftand, reil i
wiberte Fabio, ,nidht einmal bdiefe Behauptung it |
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3 war bei meinem Freunve Karl Kielbloct suBefud | ber Stadt ausbrady.

Der Mann war nidht blof

und brachte beim Abendtrunt das Gefprich auf diefen | Runftvidter, jonbern tujdhte und pinfelte aud) mit

new, weil fie fhon von Salomo ausgefproden | gans vergniiglich) geftimmt und evzaflte:

wurde.” —

,Bielleiht gibt e8 etwas Neues

Monde!” fuhr Oftavio mit [dhwermiitigem Spotte |

[dchelnd fort.
w Diein lieber Oftavio,” fprad) Max, ber wibhrend

biefer furzen Unterhaltung eine mit Notftein auf die

duerfte Mauer gemalte Anjchrift entsiffert © hatte,
Lhaft Du vielleicht Luit,
Kdampfe anzujehen?

Hier find fie angegeigt: — ,Kampf und Jagd

mwerden wdhrend ber Jonen fdampfen,
und falls Du etwa Sorge haben jollteft,
um die Frijde Deiner Hautfarbe, Jo fei
verfichert, bap man die Schupdecten aus:
fpannt, falls Du es nidht vorziehjt, Dich
fdhon geitig sum Ampbhitheater su begeben,
denn man  wird fidh) bdort aud) des
Morgens die Kehlen abfdneiben — fo
fteht es in der Tat hier gejdyrieben, man
ift eben nicht Hoflicher.”

Sn biefer Art plaudernd, verfolgten
bie brei Freunde bdie von Denfmdlern
eingefafpte Graberftrafe, die bei ihrer ge-
vingen Breite nad) unfern mobdernen
Begriffern eine Flagliche Allee fiir eine
Stadt barjtelite, die aber nicht biefelbe
untergeordnete Bebeutung fitr die Alten
Datte, beren Grdber anftatt abftofender
Leidhen und Gerippe nur ein paar Hinbde
voll Ajche enthielten — eine duntle BVor-
ftellung des Todes. Die Kunjt verjdhonte
diefe lepten Wohnungen bder Menjdhen
und — wie Goethe jagt — ber Heide
fdmiicte jeine Sdrge und Urnen mit
Bilbern des Lebens.

Diefe Grabdentmaler, die fo hell von
der Sonne bejdhienen mwurben und, am
Ranbe der difentlichen Strafe aufgeftellt,
fid) bem Leben angupafjen {dhienen, floften
nidyt jenige froftige Abneigung, jenen ein=
gebilbeten Schrecen ein, den unjere meijt
fo flaglichen Grabitdtten in unferem Ge-
miit bervorrufen. Dag war es, was
Mar und Fabio Veranlaffung gab, fie
mit fo munterem Humor unbd o grofem
Behagen s betrachten, wie fie es in
einem dyriftlichen Kivchhofe niemals fectig
gebracht batten. ie bielten fid) furze
Beit vor bem Grabe ber Mammia, bder
offentlichen Priefterin auf, neben bdem
ein Baum, eine Cypreffe ober eine Pappel
gepflangt ift; fie fepten fih nieber in
bem Halbfreis des fiic ben Leichenjhmaus
bejtimmten Raumes, wie lachende Crben;
fte lafen mit lauten Sdhevzen die Grab-
fdriften an ben Dentmdlern der Neno-
leja, bes Qabron und ber Familie Arvia,
gefolgt von Oftavio, ber mehr als feine
forglofen Gefdhrten von dem Sdicjal
ber vor weitaufend Jahren DVerftorbenen geriifrt
erfdyien. (Sortfebung folgt.)

Menidienhal und Reue.
Bon Heinrvid) Bandlow,

ben in einer bunfley Gdde bdes Flurs hingt
FEN an der Wand ein’ elbild, bas idh). mir
of @9 jdon biter angefehen Habe, obne daf idh
N5 bavaus flug gemworben bin. Das ganze
Tchemnt eine Avt Stilleben su feim, benn es fteht da
ein rofafarbener Teller, auf dem in ber Mitte eine
vertvocnete Wurjt liegt und nicht weit davon, nach
unten ju, liegt ein Fubfad. Was ftelt das Bild
eigentli) vor, und wie fommft Du dagu? Jd habe
es bei meinem lebten Befudje vor zehn Jahren nidyt
gefehen!”

R RS
=N

| Crfenntnis ein bigchen fpit fommt.
|baben meine Lehrer fih ja alle erbentliche Miih
gegeben, miv' einen Begriff von Wiffenfdhaft und fammlung aus;
. iffert Jeven Tag befam idh. vom | Geld iibrig.
Dic beute Gladiatoren- | Reftor Nachhilfe mit dem Lineal; nulla dies sine Gefundheit und Talent bhin, um andere Leute in
3:\',[im'al; aber id) blieb verftoctt, und es ift erjt meinem | Bereinen obder
{ An
am fiinjten Tage vor ben Nonen bes April — bie | verein vorbehalten geblichen,

Dajten find aufgeridytet — jwanzig Baar Gladiatoven | leuchtung in der Kunft ju gebe!

»Dag Bild frammt aus meinen jhmwdrmerijden
unteri dem | Jahren, als

Jlomanen abjuplagen.

Sunjt beizubringen.

Alles ju gleidien Teilen. (Siche Tert Seite 311.)

eingupflangen.  Damit hingt die Gejdhichte bdiefes
Bilbes sujammen. Bevor id) Dir aber diefe erzible,
muf id) Div notwenbdige Auftlarungen itber das Bild
felbft geben. Das Bild ift fhon etwas alt.  Was
Du fitv eine vertrodnete Rotwurft angefehen Hajt, ift
eine menjdliche Nafe, dev Fupfac ift ein Bavt und
der Teller ift ein Menfdengeficht. Mic) Batte es
nicht gerwounbdert, wenn Du -bie Augen fiir ein paar
Pflaumen angefehen hatteft. Das gange namlicy ift
ein. Menjhentopf, und in biefem Menjchentopf ftectt

eite bee!”
23 finde fie

,Was fitv eine denn?” fragte id.
nidyt heraus!”

,Das madht, Du bift nidht genug gejchult fiic
folche Dinge. Aljo nun hove! 3

Bov einer Neihe von Jahren BDatten wir hier
einen Amtsricdhter, bder bdie gange Stadt mit feinem
Kunjtoerjtand anftectte, fo dap eine Kunftepibemie in

‘ d fite Gemilde eine Pajfion Habe. | Del-
Karl KielblocE wurbe bei meiner Jrage offenbar | manden

id) begann, mid)_ mit Kunjtfinn und | mein Bild oben
Du weift, baf bei miv alle |
Jn ber Schule
e

und anveven Farben, und es gibt nod) in
Hiufern unjever Stabdt Bilder, die er gemalt
ibqt, von denen eingelne jo unnatiiclich ausieben, daf
bie beutige Kunjt nod) davon lernen fonnte. ber
T ftammt nidht aus feiner Manufattur,
An und fiir fidh ift der Dilettantismus in per Sunft
‘nnd) nidt das fhlimmite, was der Wenjd) tun fann.
Mandjer gibt ja viel Geld fiir feine Briefmarfen-

aber fiiv ein gutes Bud) ift fein
Cin anberer opfert Seit und WMiihe,

jonjtwo  gu unterhalten, und feine

fenthalt in biefer fleinen Stadbt und bem Kunjt:| Kinder haben nichts im Leibe und auf dem Qeibe,
miv endlid) die Gr-
nund miv Kunjtfinn | weife Grbjen

Jody ein anderer halt fich Tauben und fauft deffel-
und_ Weigen; aber jum Fettmadhen
eines Schmeines langen die Mittel nicht.
So lange jeber feine Riebhaberei fite
fih bebalt und nidht auch anbdere in
jeine Rreife veift mag fich jeder felbjt
bamit abfinben; immerhin ift fie ein
Beitvertreid und ein Mittel gegen bie
Langeweile. Aber idh fteure zu mweit ab
von meiner Crjahlung,

Wenn nun ein vornehmer Mann in
einer fleinen Stabt irgend einen Sparren
bat, o finden fid) rajd) Leute, die es ge-
rade fo madjen miiffen wie er, wenn fie
aud) vornehm und gebildet fein rwolen.
Als der Amtsrichter alfo Bier war, da
befamen wir alle ben Kunjtrappel, und
feder, ber in feiner gefellfchaftlichen Stellung
nicht wanfend werden wollte, der lief fidy
im Sunftoerein aufnehmen, den ber Amts-
richter ausgebrittet hatte. Das ging nun
ja nidt anders, id) mufte aud) mit ba-
bei fein, und wiv Unglidemiivmer von
einfadjen Biivgersleuten, bdie wir alle
bigher unbejdjolten maren, lernten nun
oie Kunft. Wo wir ein Bild ju Geficht ™
befamen, ba madyten wir aus der Hand
ein Fernrohr und murmelten dbann etwas
von Perjpeftive und warmem Kolorit,
Transpareny und RKaput mortuwm, dap
ein richtiger Riinftler davon hatte melan-
dolijd) werben fonnen.

»Du verjtehit wohl nicht viel von
SKunjtz”

#3892 fragte id. g

30, Du! Hajt Du jemals Gemalde:
galerien bejucht und bie Bilber ftudiert?

2O gewif,” gab i) zur Antwort,
Ld) gebe auf jebem Jahrmarfte ing
Panorama, und da hat in diefem lepten
Jabre ein Gemdlbe vom jiingften Ge-
ridht einen groBen Gindbrud auf mid
gemadyt, wo der liebe Gott einen Menfdhen
am recdhten Arm in den Himmel giehen
will, wdbrend bder Teufel den Siinber
am linfen Bein ju faffen hat und ihn in
die Qolle werfen will, wo bereits eine
Menge Menjchen fcymoven!”

»JNa, laf nue!” meinte mein Freund,

oUnd da ftand,” fagte idh mweiter,
Lein Katenmann vom  Lanbe und Dber
fagte: ,Qd gldw itmmer nod), dat de Diiwel em dwer
ward!” — Und dann war bda ferner ein Bild mit
ber ‘Jungmiihle, wo ein altes TWeib —

Na, es it {dhon qut! LaB mid) nur weiter
ezihlen! Der Umtsridhter lief nun alle Haufer ab,
er fanbd fich bei vornehm und gering ein, und lief
fi) bie Rumpelfammern zeigen, wo er alles auf alte
Bilder abjuchte; denn bie alten Bilder Hatten’s ihm
angetan.  Mit ben Bilbern ift es ndmlid) gerade
umgefehrt wie mit den Frauengimmern; je dlter bie
erftecen find, befto mebr find die Kenner dahinter
her. Wo eine Auftion von altem Gevitmpel und
von wertlofen Schartefen war, dba fanben fih aud
vegelmdpig einige von ung Kunftfennern ein, und
wir haben manchen alten Kram teuer genug bezahlt.
Bon einer folden Auftion ftammt das Bild, dbas Du
oben auf bem Flur gefehen haft und das den , Menjden-
hap” voftellt.”




JBas b Bild gefoftet?” fragte id.
Wenn man daé Geld nicht vechnet, gar nidhts,”
Du rirjt es bald erfabhren!”

weifit Du bdenn, dap dad Bild bden
vorftellen Joll2“ fragt id) weiter.
Genator Kitfenbiter miv vervaten, unbd |
te Wir hatten namlid) |
Anficht, daf in jebem
uné oft

at denn dad

ntgeanete er
Wober

,Menfder

bat
brich midy nicht wei
i unferer Kunftvereingyeit
Bilde eine Jdee figen miiffe, und ed bhat
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Alnd dann der mifvergniigte Bug bet den Nafen: |
[6chern!” fubhr der Senator fort.

L Sa woll, ja woll, bag ftimmt! Nun feh’ idhs
aud, Herr Senator! Wie gefagt, Menjdhenhafh!”
jagte der njpeftor Brunnemann etfrig.

Unbd dann weiter der ftarfe Scdlagidhatten um |
die Augen! Gang wie bei Rembrandt!”

o {ft’s, jo ift’s, Herr Senator,” fagte fein
Beqleiter, ,bas — bdas ift eine Sadhe, bie mir gletd) |

Q) geigte thm alfo bas Bild und fragte, was idh
wohl fiir einen Rahmen bagu mwahlen mitfte und
erjablte, auf welde Jhlaue Weife es mir gelungen
fei, ben Menfdhenbafy su erobern.

Der Amtsrichter Jagte nicdht ein Wort, e jah abs
wedhfelnd auf mid) und das Bilb, und als idhy thm
auseinanberfepte, dafy Kitfenbiter vor Werger und Anf-
vequng itber den WVerluft bes Bildes fidh bie Scheifh-

tropfen abgewijcht habe, dba jdpiittelte er Dden Kopf

qenug Ropfidmerzen gemacyt, diefe Jdee ju fiuben. | auffiel; id) Hab's nur nidt gleid) fagen wollen, | und fagte hohnifh su miv,

Wi dadhten, alle Kunft fei dazu da, irgend eine
Yoee fichtbar vor die Augen gu bringen, und id er
innere midh nodh) mit Behagen baran, wie wir im
Sdmeife unferes Angefichts uns bdamit abmiihten, |
aué einer Qanbdidaft, auf der efn altes gichtbriichiges |
Ratenhous, ein morfder Holyzaun und ein arme-ﬁ‘
RKind in Qumpen 3u feben wav, das bie Ganfe biitete, |
bie Svee Devausjufinden. Spiter bin id) ju bev
Webergenqung gefommen, bas bas in den meiften
Sillen Torbeif ift, und bah bdie Kunft dagu ba ijt
iiber die alltdgliche nadte und oft fo troftlofe Wik
lichkeit einen [leifem, 3avtem Duft ausgubreiten. Die
funft allein ift die Bauberin, die einen alten Jaun,
ein verwittertes Hiusdhen fdhom maden und ein
armes Kind in eine BVeleudhtung ftellen fann, daf
e ung jchon und liebenswert erfdheint, und daf wirs
gern in Glag und Rabhmen ober in einem pradyis
vollen Ginband Haben mochten. Denn ob man nun
mit bem Pinfel auf Leinwand ober mit der Stahl:
feber auf Papier BVilber hevftelt, ift {chlieflich bie-
felbe Sache. Beidbe Riinftler Eonnen uns jogar Dinge,
von demen man fid) im Alltagsleben widermillig ab-
roendet, fo zeigen, daf fie uns nidht mebr gleidgiltig
finb. €s braudht in einem folden Bilde feine Jdee
au fein; aber ein Geift mup darin wobhnen und
weben, der Geift des Kimnftlers, und ber heift Liebe
ober Humor, Jorm ober fonjt etwas, je nadbem!
Das ft die gottlihe Kraft des RKimnftlers, dap er
mit andern Augen fehen fann wie ber gewdhnliche
Menjdh, dah er eine fleine arme Blume gls ein
Meifterwert aus Hocdhfter Hand erfennen und lieben
und zeigen fann. Darum ift nad) meiner Meinung
jeber grofie Riinftler aud) immer ein wabhrhaft groper
und guter Menfd). Doch i) fomme (dyon wieder
von meiner Gejdyichte ab.

Qn damaliger Beit lebte in unferer Stadt ein
Gartner, namens Grundgeiter. Diefer Mann Hatte
fid ein Haus gefauft, wosu er fidh das Geld zur
$ilfte bar geliehen Datte und die anbere Hdlfte bar
jduldig geblieben war. Er Hatte den guten Willen,
fid binaufpuarbeiten, mebr aber nicht, und bas ijt
file einen Gefddftemann eigentlidy ein bifden wenig.
Durd fein Haus fam der Viann rafd) in Dend und
Berlegenheit. Jeder Stein daran war beim Grunb-
bud) vernagelt, und fein bifchen Verdbienft mwurbe
mit ben ewigen Flicfarbeiten bhineingemauert. Der
®drtner mufite borgen, und ber Vlanm, der ihm
@®eld lieh, war Senator RKitfenbiter. Diefer gute
Mann war nun aud) ein tiidtiger Kunjtfenner, Als
ihm bie Sadhe mit Grundgeiter bremzlid) vorfam,

flagte er bdie hunmbert Marf aus, bie der Gdvtner
ihm {dhuldbig war, und fo fam es, bah bag Haus
bes Mannes mit allem brum und bdbran auf bdie
Auftion fam.

Nun, wo eine Auftion mwar, da muften wir von
ber Runjt ja aud) jein, und audy idh ging hin. Jdh
war bamalg einer der eifrigiten Jiinger. Da famen
nun viele Dinge sum Verfauf, dbie mit der Kunjt
nidts zu tun Haben und darunter aud) dies Bild,
auf bem Du eine menfdlihe Nafe fiir eine verirodnete
Wueft anaefehen haft,

~Bor Diejem Bilve jtanden Senator Kiifenbiter
und  Jnjpeftor BVrunnemann und liebiugelten mit
dem: tenjdentopfe. 3

,Gin warmer Fleijdhton,” fagte RKiifenbiter,

» Durdiidtige Favben,” meinte Brunnemann, ,bas
Gefidht hat fo ’me gewifie Fifonomie! Was ftellt
bas vor?”

. Stifenbiter itbexlegte.

JDenjdenhak,” fagte er enblich, ,meiter fann
¢s nidts fein! Sehn Sie mal eins ben weltveradyten=
den. Munbd, als fwenn ev jagen wollte; ,Jhr fomnt
mir alle im Dlondichein begegnen!”

fondern wollte erft Yhr Urteil hoven! Wie gefagt,
gany recdht!” €g ftimmt allemal, Herr Senator!
Aber mwir mwollen nicdht fo laut reden, hinter uns ftebt
Herr Kielblod!”

Gi was,“ ermiderte der Senator flitfternd, aber
pod) fo, baf i es redh)t gut verftehen Fonnte,
Rielbloct ift ein Dummbopf; er verfteht nichts von
@emdlben!”

Du wirft wohl zugeben, dap es redht drgerlich
ift, menn ein Senator einen folden Verbad)t aué-
fpricht. Qb blide alfo aufmertfam auf dbas Bild,
horchte aber mebr auf bas, was gefprochen mwurde,
L3 benfe nicdht im Traum bdaran, bag Bild
au faufen,” fagte Siifenbiter wieder lauter, ,aber
i) will miv einen Spaf madhen unbd davauf bieten!”
,Aba,” dadte id).

JUnd i), wie gefaat,” fagte Brunnemann, ,id |
denfe baram, bdas Vild wirflich garnicht su Faufen,
aber mit bem Spaf haben Sie redht; id) biete aus
Spaf aud mit!”

,Aba,” dadt idh) mieder.

,Mebrigens,” meinte der Senator etwas leifer
und mit angenehmen Grinfen, ,Kielblod {ijt einer
von Denjenigen, bdie immer erft mwas merfen, wenn
man ibnen mit der Schiebfarve iiber bie Nafe fahrt!”
,Na warte,” dadte i, ,ic) will euch mit metnem
RKunftoerftand einen Schred einjagen, ber eud) adt
Tage in den Gliedern figen jol!”

Nlg ber Auftionator auf einen Wink von Brunne:
mann bag Bild in bie Hohe hielt, bot bdiefer gwei
Mark. .

LBehn Mark!” rief id.

S bemerfte beutlih, wie Kiifenbiter sujammen=
fubr; aber idh weiff nicht, ob es aus Freude ober
aus evger gefdhah. Freuen fonnte er ficdh, wenn
aus bder Auftion fo viel Geld Herausfam, baf feine
Forderung geved! mwurde, und drgerlich mufte es ihm
fein, wenn id) ihm bas Bild vor dber Nafe weg:
hnappte. Dap er es mit feiner Kunjifritif ehrlich
meinte, bavan weifelte ih nich)t, aber dap er aus
Geiy nicht viel Geld bieten mwiirde, bevor ver Amts-
rihter fein Machtwort diber den Fiinftlerifhen und
®elbwert des Bildes abgegeben hatte, das wupte id)
gany genau. Und ber mtericgter war nidt auf
diefer Auftion.

Bwi—blf Mart,” jagte der Senator zogernd
unb jitternd.

 Finjgebn Markl”  rief i frdftig, und nun
wurbe das Wunbderwerf von Bild von allen Seiten
angeftaunt.

,Bwangig Mark!” bot ber Senator und marf
mir einen Blid ju, aus bem i) Herauszulefen glaubte,
baB er midh fiiv einen Mops bielt, dber ihm einen

RKalbsfnoden aus dem Rachen reifen wollte,

,Dreifiig Mark,“ fagte iy, und fo boten wir
beide um bdie Wette, als wenn einer mit ber Hep-
peitjche hinter ung mwdre.

, Beiundbreifig Marf!“

»Bierzig Mark!”

o Flinf—unbvier—ierzig Marf!"

3¢ fab, wie der Senator fid) den Sdweif vom
Geficht wijchte, jedenfalls aus Ungft, dap ihm. der
Sdap aug ben Fingern glitt,

S Finfzig Mark," rief id), ,und mehr nidht einen
Grojdyen!”

LW erften — gum gweiten — gquml?, —
Sagten Sie was, Herr Senator?” fragte dey Gerithts=
menfd.

Der Senator fdjiittelte den Kopf.

WGinfsig Mark gum —2 Fum -dritten!”

,©0, da Datte i) den Dienjihenbap fitr fitnfaig
Mok, eingehandelt,  Jdh - pactte meinen Kunftidas
ein und ging damif eilig gum Amtsridhter, der natiiv

o0 woll, gewif,” jagte Brunnemann,

lich exit feinen Segen daviiber fprechen mujite,

, €8 war Angjtidhmeifs, Here Kielbloct! Er Dhatte
Angft, daf er mit bem Subdelfram figen bleiben miivde:
Nber Has mup id fagen, fdhlau genug Hat er’s an=
gefangen, Sie ju balbieven. Er hat Sie mit feinen
Bemerfungen an Brunnemann vedt gut fiir feinen
Bwed prdpariert! Und nun —*

N fann nidt wieber erzdhlen, wag i nun
vont ihm zu hoven befam. Gr fagte mebenbei noch,
bap er es nun aufgeben wolle, aus fimplen Biirgern
RKunftfenner su maden. Alles, wad er duperte,
waren Obrfeigen, eine immer frdjtiger als die anbere,
und menn ich etwas ermwidern wollte, jagte ex blof:

,Sagen Sie gar nidts! Sdweigen Sie gang
ftill, hre Blamage wird mit jebem Wort immer
gridfer!”

Trop meines Aevgers itber den griflichen Neinfall
perlor i) nicht meine gute Saune; bemnn es ift bet
mix Grunbjas, gerade recht unangenehme Dinge nicht
anbers als fomifd) su finden und idh) fragte ben
Amtgrichter mit Deitever Dreiftigteit:

L&) febe, bap Sie mir ben Befip bes Bilbes
mifgonnen; aber id) bin fein Unmenjdh! Fiinfzig
Mart habe idh dafilr gegeben, fiir hunbdert jollen Sie's
haben! Iehmen Sie's dafiir?”

,a,“ evmiderte ev mit Sachen, benn mein Humor
geftel ihm anjdyeinend, , aber heute nicht, lieber Freund,
Beute habe id) nicdyt joviel Geld dagu iibrig. Schlafen
©ie erft bariiber aus, bamit Sie fih ja nicht ver-
rechnen!”

S trug nun meinen Menfdenhah nad) Haufe
unb bhéngte ihn bort obem bin, baB Sonne und
Mond ben warmen Fleifcdhton nicht aussiehen fonnten,
und bdap ber Bug um bie Nafenlocher nidte als
MWeltverachtung verlieren fonme. Jun it es mein
Grunbdfat, daf i nichts vor meiner Frau verheim-
lihe, und alg id) abends in ber Familienftube mit
Frau und Kindern faf, erzdblte id). bie gange Ge-
{chichte ale warnendes Grempel. Jd) Tdhlop mit
pem driftlihen Wunjde, daf bem Kiifenbitter und
bem Gdrtner Grundjeiter dag Gewitter in bie Knoden
fahren folle.

Meine Frau fah fid) dann den Kunjtjdhag aud
an und meinte, i) hatte nicht erft sum Amisrichter
au laufen brauchen, um ein Urteil iiber das Bild ju
horen. Dap das nur Scmieverel und RKlerevei fei,
bas fdbe ja ein gefalzener Heving. Wenn Kiifens
biter fo viel Geld fiix das Bild geboten hdtte, dann
hdtte er es in Der Abficht getam, viel Geld aus der
Auftion herauszubringen. Anders fei es nidt zu
erfldven, wenn fie aud) gern jugeben wollte, dafy der
Senator von der Kunjt fo wviel verjiinde wie bie
Subh vom Sonntag.

Das waren ja redt trijtliche Worte, und i) faf
in meiner Stube mit meinem vevbriihten Geficht und
meinem 2Aerger.

Da flopjte es an die Tiir, und eined von meinen
fleinen Kindern dffnete und jagte:

,Bater, da ift einer von denen, benen das Gewitter
in die Knodyen fahren joll!”

Ridhtig! Gdrtner Grunbdgeiter erfdjien auf ber
Bilbflache mit einer grofen Kifte wunter dem Avm.

,Ias haben Sie ba?” fragte id).

W& ew bitet,” erwiderte der: Mann und be-
gann Ddie Rijte auszupaden, ,bat Sei en groten
apirt in off Biler Hhowen, und bov hew id mi
nu von meinen ollen Swigervabber bdat Gegenftitct
tau Ghr BVild bolt, Dat 18 ndamlich) bier bie Fru
pon Den ollen Pianm, dei Sei fo in be Ogen jteden
Dett!” ;

»Pacden Sie nidht mweiter aus!” vief ich, abev dev
Mann lieh fich nicht ftoren.

Det Gemdlde, wat Sei hewwen,” fubr ex fort,
,i8 min Swigecmubder ehr Bodbey, wn bit, wat id
bier Dew, i8 fin Frul” J

jeld
-




o N, Jagte i, ,mun tun Sie aber einen Ge
fallen! Dag fehlte gevabe noch!”

oM malt bett be Biller en Riinjtler,” fagte er
weiter, ,bei in fin Lehrjohren ne ftarfe Cntwidelunas
period Datt hett, un bdei nu noch lewt und Hitfer
anftridt un fid) mit Laternenanftiten nod) en Sehilling
nebenbi verbeint!”

JNa, diefe Nadyridht war ja fiir einen Schlaganfall
eingerichtet.
gelaffen batte, ich bitte feinen Tropfen Blut gegeben.
S mufite mich erft richtig fammeln, bie id bem
Panne antworten fonnte.

o Dein guter Mann,” fagte i) dbann, ,nehmen
Gie bas Bild mit dem Weiberfopf unter meiner Naje
weg, wenn i) bitten dacf. Uud reden Sie fid
weiter feine Leichdorner an der Junge! b, bin nidht
ber vidtige Renner fiir ihre Bilber; Sie mitfjen fich
an ben Senator Kiifenbiter vorwenben. Der hat
gefagt, mein Bild fei ber Menjdenhap, und bdabet
bleibt's. Sie fonnen mir nidhts vormadhen! Und
wenn Sie ein bifden von Kunjt und Literatur ver-
jteben, bann ift Jhr Bild die Rewe, und reichlich fo
viel wert als mein Haf. Wber idh) habe an meinen
Hap genug!  Bielleicht Fauft {ich) Senator Kiifenbiter
bie Neue!”

,Saud,” fagte der Givtner, ,bann aah i mit
be Neue nal) Kiifenbiter!”

yun Sie es,” riet i) ihm, ,und Jagen Sie
ihm, id) fonnte Hundert Mark fitr mein Bild wieder
befommen, unbd gwar von einem Hervorragenden Kunjt-
tenner. @er Mann hat bheute blof nidht jo viel
Geld iibrig!”

Gdvtner Grunbgeiter zog mit feiner Reue ab.
Nad) einer Stunbde etwa befam i) Bejudh) von Senator
Kiifenbiter, ber die Hanbe vieb, als wenn er fie aus
wajchen wolle und mid) fragte, ob es wabhr jei, was
ber Gdrtner thm erzdblt habe, ob id) bie Reue woll
auf adytsig Dart [histe.

»Was i) gefagt habe, fann idh) vertreten, Herr
Senator,” erwiberte id), was Sie tun wollen, qebht
mid) nidte an. Jd) laffe midh) nidht darauf ein,
Bilver su tarieren! I gelbft faufe bas zweite
Bilb nichyt, weil mein Ctat mcht fiir foldhe Ausgaben
reidht!”

Sun, um zum Sdluffe su fommen, Kitfenbiter,
hat bas Bild von Frau Grunbdgeiters Gropmutter
wirflich fiir fehzig Mart gefauft! Gr johlof den
RKauf etroag eilig ab, bamit feiner dazwifchen fame.
Wo er feine Reue hangen hat, weif idh nicht! b
verfehre ja nicht mit dem Mann. Aber bas Befte
an  biefer Eleinen Gejdichte von Denjdhenhap und
Jeue ift, baB bem Gartner mit bem Verfauf der
Bilber wirklich geholfen wurbe. Mit der geringen
Gumme, die ihm nun jur Berfiigung ftand, fonnte
er einen fleinen Gavten padten und bie Pacht im
voraus bejahlen. Unbd fitr mid) hat bie Gejchichte
bas Gute gehabt, bap id) mir das RKlugreden iiber
Kunft abgewdhnt Habe.”

oJun,” fagte i, ,bann fann bie Gefdidjte
nod) weiter Gutes ftiften bavurd), dap id fie nieper-
jdreibe und bdie Lefer von der Anfidht iiberzeuge,
baB mant nicht um jeden Preis in ein Kunjtwert
eine Jdee hineinlegen joll, wenn feine brin liegt.”
Unbd wenn die Lejer bies einfehen, fonunen fie nun
ja getroft Fidibuffe aus ber Gefdhichte maden.

Vermifchtes.

Bur Berlobuug des Sroupringen. Cin frohes Creig-
nig, dag dtberall mit Derslidher Freube begritfit worden ift, Hat
fig in unjerem Kaiferhaufe volzogen. Der deutjde Kronpring
1t am 6. Mai 1882 geboren, {teht jomit im 23. Lebensjabre.
@eine bohe Braut, die Finftige Deutjhe Kaiferin, Cecilie
Augufte Marie, bie Scywefter ded regierenven Grofherzogs von
Medlenburg-Schwerin, ift ald Toditer bes heimgegangenen Grop-
herzogs Friedrid) Frang IIL und feiner nod) lebenben Gattin
Unaftafia, geborenen ®roffiteftin von Rufland, am 20. Sep-
tember 1886 in ©dywerin geboren, beging alfo ihren 18. Ge-
burtstag. Die herzogliche Vraut von Dedlenburg vuft nament=

S glaube, wenn man mid sur Aber |

:’n[) in Prevfen aud) die Grinnerung an eine anbere Firftin
thres Haufes, allerdis aud ber elifyfdhen Linte, an bie
Konigin Gutje wad), deren Bild fn Herzen dec [fed alg dass
jenige ber vie Dutter erjffen deutfdhen Kaijers

[gepriiften
1aolleent

aus bem Hohe wfe nody nb lebt. Moge die hobe
Braut thr gleidfon v i alle Glgenjdaften ber Frau
| und Fiwrftin, tn der Hodyjditung o Uiebe bes Boltes, ohne
| gletdy thr von jdjweren Gej i ejudht gu werden. Auf

| ber Litelfeite bringen wir unfern Lefern

| Brautpaares.

Am 5. September beging der Reic prfivent Graf
allefirem i voller Ritftiakeit feinen 70 Geburtstag. 1872
trat er in dag parlamentari et ein und hat von da an |
fllr den ¥ i ettt mit Unterbredjung
! igen Tag an Hervorragenber
t. Von 1890 bis 189:
en Bigeprafiventen.
[bitimung ftber die Mi
ntrum, die unter Fithrung
Borlage ftinmte. olge-
aturperiode fern, wurbe aber

bie Abbilbung beg

)8 bis auf den
n der Bentrumdpartet
er bie Gtellung bes
lag er bet Gelegenbeit eir

einer  Majoritat im

vorla; t
Dr. Uiebers gegen die eingebrac
beffert blieb er det nddhften Lo
bamt, nadydent er 1898 wieder ein Manbdat yum Reidstag

angenommen Hatte, gum Prafidbenten gewdhlt, Jm Preupijden |
Abgeordretenhaufe faf er vor 1891—1893 als Bertreter bes |
5. 2Wablfreifes Oppeln (Tarnowifs eutlen-Konigshitte-Sabraes
Kattowip), wurde aber am 30. Mirz 1903 durd) Allerhadhiten |
Grlafy unter Berleihung erblichen Redjts auf Sig umd Stimme |
in ba8 Herrenhaus bevufen, mit det Beftimmung, daf diefes |
Redht an den ungeteilten Befip des graflich von Balleftremiden, |
aug ben Ritterqutern Plawniowis im Kreijfe Gleimis, Ruda
und Bistupip im Kreffe Sabrze nebft Jubehorungen beftehenden
ivetfomuiifies gefnipft dft und {ih nady den Regeln der |
Primogenitur im Mannesftamme des Grafen Frang von Balles |
ftrem vererben foll. tit der Berufung ing Hervenhaus er-
reidyte natielid) bie Mitglieb{dhaft bes Abgeordnetenhaujes ihr |
Gnbe.

Alles ju gleidjen Teifen (fiehe unfer Bild auf Seite |
308) will ber durftige Lehrburidye verteilt wiffen. G ift ein
begeifterter Sufunftéjozialift, nur daff er nidt leideujdhaftlidy
die Giiter diefer Welt verteilen will, jondern alled ,mit Mafjen”,
bag Deift, er will bei allen gefitllten Maffriigen feinen Ddumd |
babel haben. Ob bdie Theorte, alled ither einen Kamm gu |
jdheeren und alles gu gleichen Teilen abzumefjen, fidh in der
Prarid bewdhren wird — die Antwort darauf mitfien wir bden
Bufunftsitaatsmannern dberlaffen.

. heiteres.

Sturge Srifi.
Balle angezogen?” — @

Smuter RovreRf. Frau (um Brieftrager): , Herr Meter
ift geftorben, feine Leidje ift geftern nad) Ootha dberfithrt
worden.” — Brieftrager: ,Shonl” (Sdjreibt auf den
Brief): Wdrefiat it nad) Gotha verzogen.

Gewihlf ausgedridf.
(auf der Spige des RNigi die Ausfidhyt Dbetrachtend):
reizende Weltanjdyauung!”

Dus einer Berfeiviqungsrede. Berteidiger: . . . .
Und nod) Cines. Der Ungeflagte Hat eine Mutter gehabt.
enn bdies, meine Herren Gejdyworenen, aud) bei Jhnen der
Fall war, fo werben Sie dem Angetlagten gewiff mildernde
Umjtande md)t verjagen!”

Sathederbliife. Profefjor: ,Meyer, formen Sie denn
nidyt aufmerfjam fein? IMit bem einen Dhr\bﬁten Gte mir
i, mit dem anbdern feben Sie wieder gum Fenjter hinaus.”

?.{,[au. ,Warum willit Du durdjaus feinen Arzt Hei-
raten?” ,Cehr einfad)! Weil e8 mit ber Berrliden Babe-
reife gu Cnde ware.”

rglid). audfrau (leife): AL Tijdnadbarn
merbgog?egbc? Be?[thteu %utanzfer, Profefjor Griinfern
Baben! Dame: ) weiff die Ehre ju jhasen, aber ftellen
Sie wenigftens die Blumen von meinem Plap weg, fonft muf
i) mir wieder fimtlide Staubfiden vorzahlen lajfen!”

Gefchaftliches.

war denn bdie Varonin auf dem
ftenteils.”

Frau Kommerzienrdatin
,Cine

Bilder-Aatfel

Aufldjung erfolgt ix nidyfter Nummer.

Riitel-Ecke,

SHSomonym.
An Sommerfonnentagen
Bteh id) mit Wohlbehagen
Qurd) milde, marme Litjte
©udy’ Blistenhonigdirfte.

Jd) leb im bunfeln Walbe,

Un felj’ger Bergeshalde;

MWird mich der Jager fehen,

Dann ift's wm mid) gejdyehen,
» *

Sireugs und Querdarades

1 2 {duf jarte Harmonie.

3 4 wird von bem Herrn verliehen,

1 4 nennt Dir ein Spiegelpaar

Das glangt und leudytet hell und flar,
Und wad durd) 2 4 wird genannt,
3t Dir ald bdeutjhe Stadt befannt,

Aufldjung erfolgt in nadjfter NMummer diefes Blattes,
Jofungen der Aaffel aus voriger JWummter:
Diamant - Raffel.

k4
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RKardatie. — Kartdtfde.

Damwildviidten gebrafen. 6 Perfonen,
3 Gtunden. Der gut guredjtgehauene und abge-
legene Ritcden wird mit Streifen von Luftjped ge-
jpictt, fein gefalgen wnd in bdie Pfanne gelegt,
derenr Boden man mit Sdyeiben fetten Speds und
Butterflodden belegt Hat. Davauf legt man den
Braten, giept fochende Butter darmiber und Ilaht
ihn unfer dftevem Begieen im Bratofen 40—50
Minuten braten, ehe man etwad aus den Abfallen
bes Riidens und Suppenfriutern gefochte Wil
brithe dagut gieht.  Sobald der Braten weid) genug
ift, entfettet man bie durd) ein @uf{ gego{fm_e
©auce, verfocht fie mit 2 ©lag Rotwein fdntect

S

ab und wiirgt fie mit 10— 15 Tropfen Maggis Wiirze.

ufeke® Kind

atarrh, :
Rarne Dilarrhoe,
Brechdurchfall ete.

Von tdausenden yon Arzten des In- und Auslandes empfohlen.

er
Gy mehl

ergleichen Sie

alle Angebofe in ngrenklei.d_ers_!ofﬁrp'
N in Bezug auf Auswahl,Qualitat und Preise,
= dann kaufen'Sie bestimmt.bej

Postfach N 62.
Bekannfestfes

Saison-Neuheiten sind eingegangen.

D S
Fordern Siemit  Pfg-Karte Kostenlose Zusendaog von Mustern,




DirektvonderFabrik

Lyra-Rader

/"\x (Modell 190

§ anerk

Starke Tourenmaschinen, Mk
an

62,50

Lederer & Kreinberg

S i Halbrenner v Warkneokirchen 15, 49

L
esucht ! isliste gratis

¢ — Preisliste :
Richard Ladewig, PrenzlanNr.173.

@gGraue Haare

erhalten jhre arsprilngliche Farbe
won Bload, Braun oder Schwarz so-
fort danernd waschecht wieder darch
mein_ anschiédliches and wntrigliches
Mittel inoir¥. (gesetzl geuchmnj

Auskiinfte

| liber Verm&gen, Mitgift, Ruf, Vor-
leben, Lebenswandel, Charakter
etc., erteilen auf alle Platze der Welt,
und ibernehmen Beobachiungen
und Ermittelungen jeder Art,
auf Grund weitverzweigter Organi-
sation und reicher Erfahrung.

Hoif’s |nlumtqu-Blml

QCarton & Mark ahr ansreichend.
Nur in Berlin, Leipzigerstrasse $6,
(Colonnaden. Franz Sohwaralose.

0060400000060 e
eutsch. erstkiass. Roland-Fahrrider4
auf Wunsch auf Teilzahlung. @

— nzahl. 25—50 MKk.

Q Abzahl. 8—15 Mk

‘ M monatl. Gegen

NP IEWA  Barzahlung
) liet. Fahrriider
v. 70 Mk. an.

35 Man verlange umsonst Preisliste.

{5

= Roland-Maschinen-Gesellschait
VOB inCiln 1. QOB

4 Paar Schuhe
fiir nur Mk. 3,90

werden durch giinstigen Einkauf grosser
Quantititen firden billigen Preis solange
derVorratreicht abgegeben. | Paar Herren-
| Paar Damen-Schuhe zum Schniren mit
stark genageltem Boden, ferner | Paar
Herren- | Paar Damen-Modeschuhe alle
4 Paar elegant, neueste Fagon stark nnd
leicht fiir Sommer ausgestattet. Bei Be-
stellung geniigt die Lénge oder Schuh-
Nr. anzugeben. Versandt per Nachnahme.
Schuh-Exporthaus
S. W. Loffller, Krakaun A. Nr. 137.
Umt. gest. auch Geld anstandslos retour.

Garautie fir Giite. Preisliste frei

Wilhelm Herwig in Markneukirchen i. .

Welches Instrument gekauft werden
soll, bitte anzugeben

Bevor Sie

Bei Entnahme hier angezeigfer Waren, ;
bitten wir fich auf uniere Zeitung zu beziehen. Tl Rrei8lv.d.
= Lehmann’jden

dnftalt in TBilbpart, Potsd

anerkannt
septische

l.esen Sie!

Das Buch iiber kieine Famlilie.
Preis mit Briefporto 80 Pfennige.

Emil Xunze, Leipzig-Th. 3.

astoren-Tabak S
10 Pfd. Postbeutel franco 8,00 Mk
ff. mild und aromatisch.
Ernst Aug. Wagenschicfler,
Sabat-Berjand. Hannovex-Lindei.

s Magerkeit, aff

Schone, volle Kirperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekront
goldeneMedaillen, Paris 1900, Hamburg 1901,
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 80 Pfund
Zunahme, garantiert unschidlich. Streng
reell—kein Sohwindel.Viele Danksohreiben.
Preis Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mark. Postanw. od. Nachn. exkl, Porto.
Hygien, Institut
D. Franz Steiner & Co.,
Berlin 28, Kiniggriitzerstr. 78,

Aural=-
Goldiropfen!

@Gliinzende Erfolge beiAsthma,Atem-
not,Herz-u.Nervenleiden,Schlaf-
losigkeit,Himorrhoiden,Magen-,
Leber-, Nierenleiden, Gicht und
Wassersucht. Viele Kranke, die oft
kostspielige Kuren vergeblichgebrauchten,
bestitigen, nur dureh-.die Tropfen ihre
Gesundheit wieder erlangt zu haben
Glas 3 Mk, von Apotheker ©. Lindig,
Dachauerstrasse 90, Miinchen.

Taufende freiwillig. Wnterterming. 3. Bexfiigung.

o= Hygienische

Bedarfsartikel. Neuester Katalog

m. Empfehl. viel. Aerzte u. Prof. gratisu. fr.

H.Unger, Gummiwarenfabrik,
Berlin N., Friedrichstr. 13lc.

entsehe erstklassige Bolidaria-Fahrrider
uf Wunsch Teilzahlung
Anzah}l\l:)ng ZlO,SO

, 50 Mk.
8 bis 15Mk.

®
@99 Berlin NW., Siemensstr, 2.

Fiir Sammier!
100 Lichtdruck-Postkarten

sa feinster Ausfiihrung s
in verschiedenen Ansichten
franko M. 2 gegen Einsendung des Betrages.

Wilhelm Greve, Postkarten-Verlag

Berlin SW., Rittersfrasse 50.

Goldkornchen

des Wissens-Kataloge
[hochinteressant] versendet gratis
‘W. Miihler in Leipzig 366.

Hygien. Gummi- Waaren.

. Preisliste gratis
Phil. Rumper, Frankfart a. M. 19,

Fortuna-Spieldosen

2 8,12,18,30,40,60,76-200 M. Musikschranke v. 176-760 M.
bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine
schone Unterhaltung fir Jung und Alt, sondern
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehr und
die Liebe zur Musik bei den Kindern zu n

@a%~ Nur eoht, wenn mit Aufsohrift ,Fortuna*

Jul. Heinr, Zimmermann, Leipzig.

||

Soeben erschien die 1V. Auflage der

Karte zum russisch-japanischen Xrieg.

MaBstab 1:6 9800 000
in 8farbigem Druck, mit Umschlag. GroBe 54X62 cm.
Preis 50 Pfennig.
Geographisches Institut
Wilhelm Greve
Berlin SW.68, Ritterstrasse 50.

Kein Gutsbesitzer!
Kein Geschéfts-Inhaber!
Kein Buchhalter!
Kein Reehnungsfiihrer!
Kein Commis!
Kein Lehrling!

Es versiume tiberhaupt Niemand, der Biicher fihren
oder solche fuhren lassen muss, sich den praktischen Leit-
faden von G. y. Marby (Taschenformat)

s,Der perfektée Buchhalter in ein-
facher und doppelter Buchtithrung*

gegen vorherige Einsendung von M. —,65 kommen zu lassen.
Mein Leitfaden macht die Grundsitze beim Buchen,
Uebertragen und Abschliessen der Biucher durch beigefugte
bildliche Darstellungen leicht fasslich und sofort Jedermann
verstindlich; faisohe Buchungen dahier fernsr unmdglioh!
Spart Zeit und viel Geld!
Siohert bessere Existenz, hiheres Gehalt!
Zu beziehen durch den Verlag -

MAX PASCH, BERLIN SW, Ritterstrasse 60.

Jedermann ferner sein eigener Lehrer!

T .
Unterricht
in Massage sowie Wasseran-
wendungen etc. erhalten Herren u,
Damen im 1890 gegr. Institut von

Max Lindner, Dresden-A.
Strehlenerstr. 31. Aerztl. Attest.
Stellennachweise. — Prosp. grat. u. frk.

+ Korpulenz
Fettleibigkeit

wirbbefeitigtburd)b.Tonnola-Zehrkur. Preis.
gefront it gold. Mebaillen u. Chrendiplonter.
Sein ftarfer Leib, Teine jtarlen Hiijten meby, for.
bern jugendlich schlanke, elegante Figurinb
gragidjeaille. Kein Heilmittel, kein Geheim-
mittel, jonbern naturgemite Hilfe. Garantiert
ablidh fike bi it. feine Didt, teine
Qlen denung der Lebendmweife. Boraiigl. Wirtung.
sBatet 2,50 . frco. gegen Pojtauw. ob. Rady.
D. Franz Steiner & Co.,

Berlin 28, Koniggritzerstr. 78.

Max Pafch, Verlagsbuchbandlung, Berlin SW. 8.

N\

Sn meinem Berlage erfdyeinens

Ueberfichtskarte der Verwaltungsbezirke

der Kgl. preufifchen Eifenbabn-Direktionen.

PWearbeifef tm Winifferium der dffentlidien Avbeifen.
Mafftab: 1:1000000. — Preis: Unaufgezogen Mark 5,—, aufgesogen Mart 13,—.

Mafitab: 1:1000000. — Preis: una:xfgeangm Marf 9.—,

Ueberfichtskarte der Cilenbahnen Deufichlands.

Wearbeitef im eids-Eifenbahn-Amt.

aufgezogen. Mart 16,50.

(deutfch und international).

Preis 3 ark.
(G

Der €ifenbabhn-Giterverkebr

Stadh bem neueften Stande berBorjdriften bearbeitet von W. Piet{d), Geh. erped. Sefr, im Reichs«Cifend.-Amt.

y

einenblenbendreinen, fanumets

JIn LO—L2 Tagen 5T e G

s ur Bilege
B neues Qepstl, porodones Bty i feiner

Anwens

bung ur_b ficdger tm Gxfolg, Iaﬂ- ubngeacrutsi:nnu;g. “r

2 R H teffer, Sommeriprojien, &
or Nach G)e"d)tg‘"del' fenvote, Leberflede, TWarzen

Gebrauch.Gebrauch verjdwinben unter Garantie, und bie Gelidhtshaut wixd jugendirifd).

Berfanh der notiaen Mittel, volljt, ausreichend gum Gxfolg, fitr ME. 3.— unbd 50 Pig. Porto.

B Allein = Vertrieh fiir gang Dentidland diefer in ihrer anerfanit vor-

atiglichen Wirkung ti“gu Dajtehenden Mittel nur durd) bas

eieral « Depot Fo E. Munckel, Hofgeismar W. 55.

von Bergmann & C?; Radebeul-Dresden

erzeugt ein zartes, reines GesIcht, rosiges, jugendfrisches Aussehen,

i iche Haut, bl dschonenTelntu,beseitigt Sommer-

sprossen sowie alle Arten Hautunrelnigkelten. 2 Stck. 50 Pfg. in allen
Apotheken, Drogen-, Parfiim- und Selfen-Geschiften.

f““éh‘idhﬁiz’ung

Milkelm Greve

- Graph.Kunstanstalt
BerlinSW

" Rittersirasse 50.

Schnellste Lieferung :
- Billigste Preise:-

fiir bie fiir Gefeditlicyes und

s §rig Glyholy, Berlin S., Verlag von Max Paid, Belin SW.5 Rofationsbrudt von TWilhelm Rreve, Berlin SW.




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1904


